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Markt lage 

Deutschland | Marktlage Milchprodukte | von Denis Straet 
Milchanlieferung 
(AMI) – Im Februar nahm die Milchanlieferung in Deutschland saisonal bedingt weiter zu. Begünstigt wurde 
diese Entwicklung durch die relativ milden Temperaturen zu Beginn des Monats. Zwar lag die Milchanliefe-
rung noch unterhalb der Vorjahreslinie, allerdings näherten sich die Jahreslinien weiter an. Es wird davon 
ausgegangen, dass die Rohstoffverfügbarkeit in den kommenden Wochen über die des Vorjahres steigt. 

An den Märkten für Konzentrate war die Entwicklung im Februar uneinheitlich. Während die Preise auf der 
Fettseite im Monatsverlauf anzogen, gaben sie für Eiweiß nach. Insgesamt stand den Molkereien ausrei-
chend Rohstoff zur Verfügung. Da die Fett- und Eiweißgehalte jedoch niedriger lagen als saisonal üblich, 
benötigten die Molkereien mehr Rohstoff, um die benötigten Mengen zu erzeugen.  

In Folge des belebten Geschehens am Buttermarkt war Rahm insbesondere am Ende des Monats sehr ge-
fragt. Dies führte, nach einer kleinen Delle am Anfang des Monats, im weiteren Verlauf zu steigenden Prei-
sen. Die gestiegene Sahneproduktion führte zu einem erhöhten Anfall von Magermilch. Die Nachfrage in die-
sem Bereich stellte sich im Februar allerdings eher verhalten dar, woraufhin auch die Preise im Laufe des 
Februars nachgaben. Auch bei Magermilchkonzentrat setzten sich die schwächeren Preise weiter durch. 

 

Butter 
Die Abrufe von Formbutter liefen im Februar überwiegend in ruhigen Bahnen, auf einem leicht erhöhten Ni-
veau. Dieses wurde auch durch Angebotsaktionen gestützt, bei denen der Preis für Markenware unter dem 
des Preiseinstiegssegments lag. Eine zusätzliche Belegung am Markt wird, mit Blick auf das Osterfest, für 
die erste März-Hälfte erwartet. Die Molkereiabgabepreise blieben im laufenden Monat stabil auf dem verein-
barten Niveau. Dies machte sich auch in unveränderten Verbraucherpreisen bemerkbar. Für ein 250-
Gramm-Päckchen Deutsche Markenbutter lag der Preis im Einstiegssegment im Februar bei 1,69 EUR. 

Der Markt für Blockbutter startete ruhig in den Februar. Erst ab Mitte des Monats kam es zu einer Belebung, 
die sich zum Ende des Monats beruhigte. Offenbar hatten einige Industriekunden mit ihren Abschlüssen ge-
wartet, so dass sie entsprechend für Februar und März Ware benötigten. Insbesondere die festere Winter-
butter war dabei gefragt. Dies führte auch zu einer verstärkten Nachfrage nach Rahm, der sich in diesem 
Zuge verteuerte. Das sorgte auf dem Markt für Blockbutter ebenfalls für festere Preise. Teilweise konnten die 
Molkereien deutliche Preisaufschläge für kurzfristige Lieferungen erreichen. Im langfristigen Geschäft wur-
den zwar auch Anfragen getätigt, preislich fand zunächst jedoch keine Einigung statt, so dass es bei Ge-
sprächen blieb. 

 

Käse 
Der Lebensmitteleinzelhandel rief im Februar umfangreich Käse bei den Molkereien ab. Dabei bewegten 
sich die Abrufe auf dem kontrahierten Niveau. Der Einzelhandel lockte die Verbraucher weiterhin mit Ange-
botsaktionen für Markenware, wodurch es im Preiseinstiegssegment zu keinen neuen Impulsen kam. Mit 
dem anstehenden Ostergeschäft Ende März rechnen die Molkereien dann mit einer steigenden Nachfrage 
aus dem Lebensmitteleinzelhandel. Die Abrufe aus der Industrie und dem GV-Bereich bewegten sich im 
Rahmen der verhandelten Kontrakte auf einem ruhigen Niveau. Dabei zeigte sich der GV-Bereich eher ab-
wartend, da die Verbraucher vor dem Hintergrund gestiegener Lebenshaltungskosten den Außer-Haus-Ver-
zehr teilweise einschränken. Preislich zeigte sich Schnittkäse überwiegend stabil, tendenziell wird jedoch mit 
festeren Preisen gerechnet. 

Der Export verlief in ruhigen Bahnen. Das Geschäft in Asien wird derzeit insbesondere durch die USA be-
dient. Da die Krise rund um den Suezkanal weiter anhält, sind die Frachtkosten weiter gestiegen und ma-
chen europäische Ware nur bedingt konkurrenzfähig. Aus den südeuropäischen Urlaubsländern gingen mit 
Blick auf das Ostergeschäft die ersten Anfragen bei den Molkereien ein. 
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Die Bestände in den Reifelagern der Molkereien waren weiter jung und bewegten sich auf einem niedrigen 
Niveau. Spontane Geschäfte wurden eher nicht getätigt, teilweise auch, um für das bevorstehende Osterge-
schäft lieferfähig zu bleiben. 

 

Milchpulver 
Der Markt für Magermilchpulver in Lebensmittelqualität schwankte im Februar zwischen einer Belebung zu 
Beginn und Ende des Monats, sowie einer geringen Nachfrage in der Mitte. Teilweise gingen bei den Her-
stellern Anfragen zur kurzfristigen Lieferung bei den Molkereien ein. Das Kaufinteresse kam vorrangig vom 
europäischen Binnenmarkt, während jenes aus Südostasien an europäischer Ware nach wie vor verhalten 
ausfiel. Hierzu dürften auch die Feierlichkeiten rund um das chinesische Neujahrsfest Mitte Februar beitra-
gen haben. Die Notierung war im Monatsverlauf stabil und zog zuletzt leicht an.  

Magermilchpulver in Futtermittelqualität wurde zu Beginn des Monats ruhig nachgefragt. Im letzten Monats-
drittel kam es zu einer leichten Belegung und die Preise verfestigten sich. Das Handelsvolumen blieb aller-
dings begrenzt.  

Am Markt für Vollmilchpulver setzten sich ruhige Tendenzen durch. Für die Hersteller stand damit die Pro-
duktion für die bestehenden Kontrakte im Fokus, aus denen auch stetig Ware abgerufen wurde. Darüber hin-
aus wurden neue Geschäfte nur in begrenztem Umfang getätigt, auch wenn teils etwas mehr Aktivitäten als 
zuvor zu verzeichnen waren. Im Zuge der steigenden Preise für Rahm legten auch jene für Vollmilchpulver 
zu. Allerdings war das Preisgefüge etwas uneinheitlich. 

 

Molkenpulver 
Die Nachfrage nach Molkenpulver in Lebensmittelqualität hat in der zweiten Februarhälfte wieder etwas zu-
gelegt, nachdem sie zur Monatsmitte gesunken war. Dabei lag der Fokus vor allem auf Lieferungen für spä-
tere Termine, nur teils bestand noch kurzfristig Deckungsbedarf. Während sich die eine oder andere Partie 
am Weltmarkt platzieren ließ, agierten die Käufer am Binnenmarkt zunächst eher abwartend. Abschlüsse 
wurden zumeist zu unveränderten Preisen getätigt. Hierbei kamen kurzfristige wie auch längerfristige Liefer-
termine zum Tragen.  

Im Handel mit Futtermittelware gab es bei stabilen bis leicht schwächeren Preisen kaum Aktivitäten. Hinge-
gen haben die Preise für den flüssigen Rohstoff zugelegt. Treibende Kraft war das abnehmende Angebot an 
Molke, da diese in Folge von erhöhten Verarbeitungskapazitäten vermehrt zu Pulver getrocknet wurde. 
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Analysen  

Deutschland | Analyse | von Dr. Kerstin Keunecke 
Milchpreise: Zuwächse überwiegen zum Jahresauftakt 
(AMI) – Im Januar 2024 haben sich die Erzeugerpreise für konventionell erzeugte Rohmilch in 
Deutschland uneinheitlich entwickelt. Insgesamt überwogen jedoch steigende Tendenzen und das 
Bundesmittel legte nochmals leicht zu. In den kommenden Monaten dürften sich die Preise auf dem 
erhöhten Niveau stabilisieren. 

Nach ersten Berechnungen der AMI er-
hielten die Milcherzeuger in Deutsch-
land im Januar rund 43,8 Ct/kg für ihren 
konventionell erzeugten Rohstoff mit 
4,0 % Fett und 3,4 % Eiweiß. Gegen-
über Dezember des vergangenen Jah-
res war das ein leichtes Plus von 0,6 Ct. 
Damit sind die Erzeugerpreise den fünf-
ten Monat in Folge gestiegen.  

Zwar hat sich der Zuwachs zuletzt leicht 
abgeschwächt, allerdings sind steigende 
Tendenzen bei den Milcherzeugerprei-
sen zu Jahresbeginn mitnichten üblich. 
Im Gegenteil, in der vergangenen De-
kade kam dies nur zweimal vor, dies 
war in den Jahren 2017 und 2022 der 
Fall. In der Regel überwiegen rückläu-

fige Tendenzen. Dies traf insbesondere auf das vergangene Jahr zu, als ein Angebotsüberhang zu einem 
erheblichen Preisrückgang an den Märkten für Milch- und Molkereiprodukte geführt hatte und in dessen 
Folge die Molkereien ihre Auszahlungsleistung massiv zurückgenommen hatten.  

Milchmarkt über Jahreswechsel weitgehend ausgeglichen  
Hingegen zeigten sich die Verarbeitungsmärkte über den Jahreswechsel von 2023 auf 2024 stabil. Die 
Milchanlieferung zog zwar zum Jahresende saisonal wieder an, dennoch führte der zusätzlich anfallende 
Rohstoff nicht zu solchen Verwerfungen am Markt wie vor Jahresfrist. Der Milcheingang war von den Molke-
reien erwartet und entsprechend eingeplant worden. Auch unterschied sich die Bestandssituation deutlich 
von jener beim Wechsel von 2022 auf 2023. Aufgrund der im Jahresvergleich rückläufigen Mengen im ver-
gangenen Herbst waren die Lager weit weniger mit Butter und Pulver gefüllt. An den Spotmärkten gaben die 
Preise für Rahm, Magermilch und Magermilchkonzentrat im Dezember zwar nach, die Delle über die Feier-
tage fiel jedoch schwächer aus als saisonal üblich. Auch im Pulverbereich gab es im Dezember die eine 
oder andere Korrektur nach unten. Hingegen legten die Preise für Schnittkäse und Butter nochmals zu. Die 
Kontrakte für Frischprodukte bewegten sich überwiegend stabil auf dem seit Sommer geltenden Niveau.  

Einzelne Korrekturen beim Milchpreis 
In dieser Gemengelage haben sich die Erzeugerpreise in Deutschland im Januar unterschiedlich entwickelt. 
Rund 40 % der Molkereien zahlten im Januar einen zum Vormonat unveränderten Milchpreis aus. Genauso 
hoch war der Anteil der Molkereien, die ihre Auszahlungsleistung angehoben haben. Dem standen bei etwa 
einem Fünftel der Unternehmen Rücknahmen gegenüber. Die Gründe für Letzteres waren vielfältig. Teils 
wurden im Herbst des vergangenen Jahres Sonderzuschläge geleistet, die zu Jahresbeginn wegfielen und 
daher zu einem Rückgang führten. Das waren jedoch Einzelfälle, vorrangig im Süden der Republik, und 
spiegelten damit nicht zwingend die Marktentwicklung wider. Anders bei manch einer Versandmolkerei oder 
jenen, die neben Käse und Trockenmilchprodukten auch Konzentrate handeln. Bei ihnen schlugen sich die 
rückläufigen Erlöse an den Spotmärkten oder im Pulverbereich in der Auszahlungsleistung nieder, die teils 
um 1,0 Ct oder in der Spitze um 4,0 Ct zurückging. Diese sind überwiegend im Norden angesiedelt, aber 
auch die eine oder andere süddeutsche Molkerei findet sich darunter. 
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Hingegen bestand bei anderen Molkereien noch Nachholbedarf beim Milchpreis. Vor allem jene, die in den 
vergangenen Monaten eher eine vergleichsweise niedrige Auszahlungsleistung aufwiesen, holten auf. Teils 
erhöhten sie den Basispreis um 3,0 Ct oder 4,0 Ct.  

Zuschläge für Haltungsform 
Das neue Jahr bringt auch auf den Milchgeldabrechnungen Änderungen mit sich. Bereits 2023 fanden sich 
bei einigen Molkereien Zuschläge für die Haltungsform 3 darauf. Nach ersten Schätzungen der AMI belief 
sich der Anteil der Milch, die im vergangenen Jahr einen entsprechenden Zuschlag erhielt, auf knapp 6 % an 
der gesamten Milchmenge in Deutschland. Im Januar haben weitere Molkereien einen Teil ihrer Milch umge-
stellt. Erwartungsgemäß finden sich vor allem bei Unternehmen, die den Lebensmitteleinzelhandel mit Kon-
summilch für dessen Handelsmarke beliefern, entsprechende Boni auf den Abrechnungen. In der Regel wer-
den für den zusätzlichen Kuhkomfort 3,0 Ct mehr bezahlt. Dadurch konnte sich manch Milcherzeuger über 
ein sattes Plus im Januar auf der Abrechnung freuen, insbesondere wenn der Basispreis zusätzlich noch ge-
stiegen ist.  

Verwertungsdifferenzen werden geringer  
Die teils gegenläufige Entwicklung der Milchpreise bei den Molkereien schlägt sich auch in den Landesmit-
teln nieder. In den meisten Bundesländern haben die Zuschläge die Rückgänge überkompensiert und der 
Schnitt stieg. Lediglich im Süden der Republik war dies nicht der Fall. Sowohl Bayern als auch Baden-Würt-
temberg verzeichneten, nach ersten Berechnungen der AMI, einen leichten Rückgang im Januar. Allerdings 
fiel dieser mit jeweils rund 0,2 Ct in Bayern und in Baden-Württemberg gering aus, wodurch der weiß-blaue 
Freistaat und das Ländle die beiden ersten Plätze auf dem Treppchen behaupteten.  

Dem standen teils sehr deutliche Zu-
wächse in anderen Regionen gegen-
über. Dies war vor allem in Mecklen-
burg-Vorpommern mit einem Plus von 
rund 2,0 Ct und in Thüringen mit schät-
zungsweise 1,6 Ct der Fall. In Nord-
rhein-Westfalen erhielten die Milcher-
zeuger im Schnitt 1,5 Ct mehr, ebenso 
in Sachsen-Anhalt. Etwas niedriger fie-
len die Aufschläge in der Region Hes-
sen, Rheinland-Pfalz, Saarland mit 
1,2 Ct sowie in Brandenburg mit 1,0 Ct 
und Niedersachsen mit 0,9 Ct aus. In 
Schleswig-Holstein und Sachsen 
reichte es für ein knappes Plus von 
0,3 Ct. 

Trotz der uneinheitlichen Entwicklung gab es im überregionalen Ranking nur geringe Verschiebungen. Das 
Spitzentrio bestand unverändert aus den beiden südlichen Bundesländern sowie Thüringen. Sachsen-Anhalt 
eroberte Platz vier. Ansonsten gab es im Mittelfeld leichte Veränderungen. Das untere Ende der Tabelle bil-
deten, trotz der Zuwächse, Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen sowie die Region Hessen, Rheinland-
Pfalz, Saarland. Allerdings hat sich der Abstand zwischen den Ländern weiter verkürzt. Im Januar betrug die 
Differenz zwischen der am höchsten und der am niedrigsten auszahlenden Region nur noch 4,8 Ct, der 
höchste Abstand war im Mai 2023 mit 12,2 Ct zu verbuchen.  

Milchfett stabilisiert den Markt  
Im Februar ist die Milchanlieferung in Deutschland dem saisonalen Verlauf folgend weiter gestiegen. Dabei 
hat sich der Rückstand zur Vorjahreslinie zuletzt deutlich verringert. Rahm war, in Folge des belebten Ge-
schehens am Buttermarkt, sehr gefragt und die Preise tendierten fester. Auf der Eiweißseite hingegen stand 
einem umfangreichen Angebot eine ruhige Nachfrage gegenüber und die Preise gaben im Monatsverlauf 
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nach. Die Nachfrage nach Formbutter verlief rege und jene nach Blockbutter hat sich im Monatsverlauf be-
lebt, wodurch die Preise für die lose Ware anzogen. Auch die Situation am Käsemarkt war ausgeglichen. Bei 
niedrigen Beständen und stetigen Ausgängen waren die Preise weitgehend stabil. An den Pulvermärkten 
bestimmte nach wie vor ein ruhiger Geschäftsverlauf das Geschehen. Herstellerseitig bestand, aufgrund der 
ebenfalls niedrigen Bestände, kein Verkaufsdruck. Vor diesem Hintergrund dürften auch bei den Milcherzeu-
gerpreisen in den kommenden Monaten deutschlandweit gesehen stabile Tendenzen vorherrschen.  

  

http://www.ami-informiert.de/


Spiegel Milcherzeugung 02/2024 | Seite 7 
 

© AMI Agrarmarkt Informations-Gesellschaft. Wir erarbeiten alle Marktinformationen mit äußerster Sorgfalt, eine 
Haftung schließen wir jedoch aus. Alle Rechte vorbehalten. Abdruck, Auswertung und Weitergabe nur mit aus-
drücklicher Genehmigung. Mehr dazu unter: www.AMI-informiert.de   
 

Deutschland | Analyse | von Michelle Kuhn 
Bio-Milchpreis startet befestigt ins neue Jahr  
(AMI) – Die Erzeugerpreise für Bio-Milch sind mit einem leichten Plus in das Jahr 2024 gestartet. Da-
mit hat sich der im Herbst des vergangenen Jahres gestartete Anstieg fortgesetzt. Die Mehrheit der 
deutschen Bio-Molkereien zahlte im Januar ein konstantes Milchgeld aus. 

Im Januar 2024 erhielten die Bio-Milch-
betriebe im bundesweiten Schnitt 
55,9 Ct/kg für ihren ökologisch erzeug-
ten Rohstoff mit 4,0 % Fett und 3,4 % 
Eiweiß, so erste Berechnungen der AMI. 
Gegenüber Dezember des vergangenen 
Jahres bedeutete dies ein leichtes Plus 
von 0,2 Ct und den fünften Anstieg in 
Folge. Damit haben die Bio-Milchpreise 
ihre Aufwärtsbewegung, die seit Sep-
tember 2023 vorherrscht, in kleinen 
Schritten fortgesetzt. Zuvor hatten, nach 
dem Erreichen des historischen Höchst-
wertes von 63,2 Ct/kg im Dezember 
2022, schwächere Tendenzen das Bild 
bestimmt. Dadurch hat sich auch der 
Rückstand zum preislichen Niveau des 

Vorjahresmonats im Januar weiter verringert. Im Januar 2024 erhielten die Bio-Milcherzeuger im Durch-
schnitt 6,9 Ct/kg weniger für ihren Rohstoff als zwölf Monate zuvor.  

Die konventionell wirtschaftenden Betriebe erhielten im Januar ebenfalls ein höheres Milchgeld als im Vor-
monat. Gegenüber Dezember stiegen die konventionellen Erzeugerpreise nach ersten Schätzungen der AMI 
durchschnittlich um 0,6 Ct auf 43,8 Ct/kg. Der Aufschlag war damit größer als jener bei der Bio-Milch. Im 
Zuge dessen hat sich zuletzt auch der Abstand zwischen den Preisen für ökologisch und konventionell er-
zeugte Milch weiter verkleinert. Im Januar wurde den Bio-Betrieben 12,1 Ct mehr ausgezahlt als ihren kon-
ventionell wirtschaftenden Kollegen, im Dezember betrug der Vorsprung 12,5 Ct.  

Zumeist konstante Erzeugerpreise 
Die Mehrheit der Bio-Molkereien in Deutschland zahlte im Januar 2024 ein konstantes Milchgeld aus. Ver-
einzelte Unternehmen haben ihre Auszahlungsleistung gesenkt und rund ein Viertel der betrachteten Molke-
reien haben ihre Milchpreise im Vergleich zu Dezember 2023 erhöht. Dabei scheint vor allem in Regionen 
mit unterdurchschnittlichen Preisen die Auszahlungen angehoben worden zu sein und in Regionen, wo 
schon überdurchschnittliche Preise gezahlt wurden, diese etwas nach unten angepasst worden zu sein. Die 
im Osten angesiedelten Bio-Molkereien haben ihre Auszahlungsleistung im Januar im Durchschnitt um 
0,6 Ct auf 55,2 Ct/kg erhöht. Im Bundesgebiet West lag der Aufschlag im Januar lediglich bei 0,1 Ct. Durch 
das bereits vorherrschende hohe Niveau erreichten die westlichen Bundesländer im Schnitt dennoch das 
Bundesmittel von 55,9 Ct/kg. Der Abstand zwischen den Regionen West und Ost hat sich dadurch im Januar 
im Vergleich zum Vormonat weiter verkleinert auf 0,7 Ct. 

In Nordrhein-Westfalen zahlten die Molkereien, nach ersten Schätzungen der AMI, im Durchschnitt den 
größten Aufschlag gegenüber Dezember. Im Mittel erhielten die Bio-Milcherzeuger hier im Januar knapp 
1,2 Ct mehr als Vormonat und damit 53,4 Ct/kg. Trotz des Preisanstiegs verfehlte Nordrhein-Westfalen damit 
das Bundesmittel deutlich und bildete das Schlusslicht im deutschlandweiten Vergleich. Ähnliches gilt für die 
Region Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland. Trotz einer Erhöhung der Auszahlungsleistung um rund 0,6 Ct 
erreichte der Milchpreis hier ein unterdurchschnittliches Ergebnis von 55,2 Ct/kg und belegte damit den vor-
letzten Platz in der bundesweiten Tabelle. 

http://www.ami-informiert.de/


Spiegel Milcherzeugung 02/2024 | Seite 8 
 

© AMI Agrarmarkt Informations-Gesellschaft. Wir erarbeiten alle Marktinformationen mit äußerster Sorgfalt, eine 
Haftung schließen wir jedoch aus. Alle Rechte vorbehalten. Abdruck, Auswertung und Weitergabe nur mit aus-
drücklicher Genehmigung. Mehr dazu unter: www.AMI-informiert.de   
 

Den ersten Rang, und damit den deutschlandweit höchsten Auszahlungspreis, belegte den nunmehr elften 
Monat in Folge Niedersachsen. Trotz eines durchschnittlichen Rückgangs von 0,1 Ct gegenüber Dezember 
erreichte der Bio-Milchpreis hier 57,7 Ct/kg. Dicht gefolgt vom Süden Deutschlands. In Baden-Württemberg 
erhielten die Milcherzeuger 57,2 Ct/kg und damit in etwa so viel wie im Monat zuvor. Die bayerischen Land-
wirte verbuchten hingegen ein Plus von durchschnittlich 0,1 Ct auf ihrer Abrechnung und damit einen Bio-
Milchpreis von 55,7 Ct/kg im Mittel. 

Bio-Anteil an Gesamtmilchmenge weiter gewachsen 
Deutschlandweit erzeugten die Landwirte im Jahr 2023 rund 1,38 Mio. t Bio-Milch und damit 4,9 % mehr als 
im Jahr zuvor. Dabei war insbesondere das erste Halbjahr von stark expansiven Tendenzen geprägt. Der 
Anteil an ökologisch erzeugter Milch am Gesamtmilchaufkommen in Deutschland legte in der Summe von 
Januar bis Dezember 2023 auf 4,4 % zu. Im Vorjahr belief sich der Anteil noch auf 4,2 %. In Bayern, dem 
bundesweit bedeutendsten Bio-Milchlieferanten, stieg die Milchmenge im vergangenen Jahr um 4,4 %. Da-
neben erzeugten auch die Landwirte in Niedersachsen sowie in Schleswig-Holstein und in Sachsen/Sach-
sen-Anhalt deutlich mehr Bio-Milch als im Vorjahr. Die Zuwächse bewegten sich dabei in zweistelliger Höhe.  

Steigende Nachfrage nach Bio-H-Milch 
Zu Beginn des Jahres 2023 verlief die Nachfrage der privaten Haushalte nach Bio-Molkereiprodukten noch 
überwiegend gedämpft. Grund dafür waren unter anderem auch die teils hohen Inflationsraten. Über die Jah-
resmitte hatte sich jedoch das Blatt gewendet und die Verbrauchernachfrage scheint sich erholt zu haben. 
Auch zum Jahresstart 2024 setzte sich diese Entwicklung weiter fort. Bei der Mehrheit der Milchprodukte aus 
ökologischer Erzeugung kam es im Januar 2024 zu Nachfragesteigerungen im Vergleich zum Vorjahresmo-
nat. Nach AMI-Analysen auf Basis des GfK-Haushaltspanels, landete insbesondere die Bio-Trinkmilch deut-
lich häufiger in den Einkaufskörben der Verbraucher. Im Vergleich zu Januar 2023 wurde insgesamt 8,6 % 
mehr hiervon eingekauft. Treibende Kraft in diesem Segment war die H-Milch, welche zu Beginn des Jahres 
um 17,4 % umfangreicher nachgefragt wurde als im Vorjahr. Auch Käse aus ökologischer Erzeugung stand 
weiterhin in der Gunst der Konsumenten. Hiervon kauften die privaten Haushalte im Januar rund 0,6 % 
mehr. Auch Milchgetränke sowie Quark in Bio-Qualität wurden umfangreicher nachgefragt. Dabei belief sich 
das Plus für Bio-Quark gegenüber Januar 2023 auf 14,3 %. Die Einkaufsmengen von Bio-Joghurt und -But-
ter entwickelten sich dagegen im Januar rückläufig. 

Befestigt durchs erste Quartal 
In den kommenden Monaten dürfte sich bei den Erzeugerpreisen für Bio-Milch der leichte Anstieg marktbe-
dingt weiter fortsetzen. Dass vereinzelte Molkereien ein geringeres Milchgeld auszahlen werden, ist zwar 
nicht auszuschließen, bundesweit betrachtet sind jedoch vorerst keine großen Abweichungen nach unten zu 
erwarten. Die Milchanlieferung folgt zwar ihrem saisonal steigenden Verlauf, dennoch reicht der Rohstoff bei 
einigen Molkereien nicht aus und diese müssen zur Erfüllung bestehender Aufträge Milch zukaufen. Zudem 
hat die private Nachfrage nach Bio-Molkereiprodukten im Lebensmitteleinzelhandel in den vergangenen Mo-
naten wieder angezogen. In dieser Gemengelage dürften zunächst stabile bis leicht steigende Tendenzen 
auf Erzeugerebene vorherrschen. 
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Europa | Analyse | von Denis Straet 
EU-Milchanlieferung konstant 
(AMI) – Im Jahr 2023 blieb die Milchanlieferung in der EU gegenüber dem Vorjahr nahezu unverän-
dert. Sowohl zwischen den als auch innerhalb der Mitgliedstaaten war die Entwicklung dagegen un-
einheitlich. Deutschland, Frankreich und die Niederlande waren weiterhin die drei größten Milcher-
zeuger. 

Im Jahr 2023 lieferten die Landwirte in der EU-27 rund 144,6 Mio. t Milch an die Molkereien. Damit lag die 
Milchproduktion innerhalb der Union in etwa auf dem Niveau des Vorjahres. Dabei startete die Anlieferung 
Jahr 2023 unter dem Eindruck hoher Milcherzeugerpreise mit einem Plus von 1,1 % gegenüber dem Jahr 
2022. Mit der sinkenden Auszahlungsleistung in den meisten Mitgliedstaaten, sank auch die Milchproduk-
tion. Dabei bewegte sie sich bis Juli leicht oberhalb der Vorjahreslinie. Im August trafen sich die beiden Li-
nien und ab September fiel die Milchanlieferung unter das Vorjahresniveau. Der größte Abstand wurde im 
November 2023 erreicht. Hier verfehlte die Anlieferung den Vorjahresmonat um 2,5 %.  

Rund die Hälfte der europäischen Milch in drei Mitgliedstaaten ermolken 
Fast 50 % der in der EU-27 erzeugten Milch stammte im Jahr 2023 aus den drei großen Erzeugerländern 
Deutschland, Frankreich und den Niederlanden. Dabei war die Entwicklung nicht nur in diesen drei Mitglied-
staaten, sondern in der gesamten Union von uneinheitlichen Entwicklungen geprägt. Deutschland war im 

Jahr 2023 der größte Milcherzeuger. 
Rund 22 % der EU-weiten Milchanliefe-
rung wurde in Molkereien in Deutsch-
land erfasst. Dabei stieg das Milchauf-
kommen um 1,5 % gegenüber dem Jahr 
2022. Zunächst lag die Milcherzeugung 
noch oberhalb der Vorjahreslinie, erst im 
Oktober kreuzten sie sich und das Vor-
jahresergebnis wurde im November und 
Dezember verfehlt. Ähnlich war die Ent-
wicklung in den Niederlanden, dem dritt-
größten Milcherzeuger in der EU. Lag 
die Milchanlieferung in den ersten Mo-
naten noch über dem Vorjahresniveau, 
fiel sie im September darunter und blieb 
es auch bis zum Jahresende. Insgesamt 
lieferten die Landwirte in den Niederlan-
den dennoch rund 1,0 % mehr Milch ab 

als im Jahr zuvor. Damit machte die Milch aus den Niederlanden einen Anteil von 10 % an der Gesamter-
zeugung der EU-27 aus. Frankreich konnte sich erneut den zweiten Platz sichern, der Anteil betrug 16 %. 
Dabei war Frankreich unter den drei größten Milcherzeugern der EU das einzige Land mit einem Produkti-
onsrückgang. Gegenüber dem Vorjahr erzeugten die Landwirte im Jahr 2023 rund 2,7 % weniger Milch. Ins-
besondere die niedrigen Auszahlungsleistungen sowie die Trockenheit rund um die Mittelmeerregion dämpf-
ten die Produktion.  

Zuwächse überwiegen 
Auch zwischen den übrigen Mitgliedstaaten entwickelte sich die Milcherzeugung uneinheitlich. Die Landwirte 
in Polen lieferten im Jahr 2023 1,6 % mehr Milch an die Molkereien, dabei wurde in allen Monaten die Vor-
jahreslinie übertroffen. Dies traf auch auf Tschechien, Estland und Zypern zu. In Portugal und Lettland wurde 
das Vorjahresniveau nur im Januar nicht erreicht, in Belgien und Schweden im November. Insgesamt ergab 
sich hier ein Plus gegenüber dem Vorjahr. Daneben übertraf die Milchproduktion auch in Bulgarien, Däne-
mark, Spanien und Rumänien das Vorjahresergebnis. 
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Das Vorjahresniveau wurde jedoch nicht in allen Mitgliedstaaten erreicht. In Italien sank die Milchanlieferung 
im Jahr 2023 um 0,8 % und in Österreich um 0,1 %. Während sich die beiden Linien in Österreich im Jahres-
verlauf mehrmals kreuzten, verfehlte die Anlieferung in Italien das Vorjahresergebnis in allen Monaten, au-

ßer im Juni. In Irland wurde das Niveau 
des Vorjahres nur im Februar übertrof-
fen, insgesamt ergab sich ein Minus ge-
genüber dem Jahr 2022 von 4,1 %. Wie 
in Frankreich lag die Milchanlieferung 
auch in Slowenien, der Slowakei und 
Kroatien im gesamten Jahr 2023 unter-
halb der Vorjahreslinie. Daneben wurde 
auch in Griechenland, Litauen, Ungarn, 
Malta und Finnland das Niveau von 
2022 verfehlt.  

Zuwächse und Rückgänge halten 
sich die Waage 
Die prozentuale Entwicklung der Milch-
anlieferung machte sich auch in der ab-
soluten Veränderung bemerkbar. Den 
deutlichsten Zuwachs zeigte die angelie-

ferte Milchmenge in Deutschland, gefolgt von Polen, Belgien und den Niederlanden. Auf der anderen Seite 
war Frankreich der Mitgliedstaat mit dem höchsten Rückgang. Aber auch in Irland und Italien sank die ange-
lieferte Menge deutlich.  
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Kurzmeldungen  

Deutschland | Kurzmeldung | von Denis Straet 
Weniger Kühe im Jahr 2023 geschlachtet 
(AMI) – Die Zahl der geschlachteten Milchkühe lag im Jahr 2023 nur knapp unter der des Vorjahres. 
Regional gab es deutliche Unterschiede. 

Im Jahr 2023 wurden in Deutschland 
rund 1,0 Mio. Milchkühe geschlachtet. 
Wie aus Daten des Statistischen Bun-
desamtes (Destatis) hervorgeht, war 
dies gegenüber dem Vorjahr ein Rück-
gang von 0,2 %. Dabei lag die Zahl der 
geschlachteten Tiere im Jahresverlauf 
abwechselnd unter und oberhalb der 
Vorjahreslinie, folgte aber weitestge-
hend dem saisonalen Verlauf. Die 
Schlachtmenge stieg im Jahr 2023 im 
Vergleich zu 2022 um 0,7 % auf 
318 Mio. kg. Umgerechnet auf das Ein-
zeltier bedeutete dies ein durchschnittli-
ches Gewicht von 315,1 kg je Schlacht-
körper, was einem Plus von 0,9 % ent-
sprach.  

Die Milcherzeugerpreise hatten 2022 neue Höchststände erreicht und sanken im Jahr 2023 teils deutlich. 
Dabei war der Rückgang im Norden der Republik stärker als im Süden. Dies spiegelte sich auch in den 
Schlachtzahlen auf Bundeslandebene wider. Die Zahl der geschlachteten Milchkühe stieg in Niedersachsen, 
Nordrhein-Westfalen und Mecklenburg-Vorpommern deutlich. In Bayern und Baden-Württemberg dagegen 
wurden weniger Kühe geschlachtet als im Vorjahr, hier waren auch die Erzeugerpreise weniger deutlich ge-
sunken als in den nördlichen Bundesländern.  

 

 

Deutschland | Kurzmeldung | von Michelle Kuhn 
Verschiebungen in der Produktion von Milcherzeugnissen  
(AMI) – Die Milchanlieferung in Deutschland hat im Jahr 2023 das Vorjahresniveau übertroffen. Im 
Vergleich zum Vorjahr wurde der Rohstoff vermehrt zu Käse, Butter und Molkenpulver verarbeitet. 
Bei Konsummilch und Frischprodukten waren die Herstellungsmengen jedoch rückläufig. 

Im Dezember erfassten die Molkereien, laut Daten der BLE, rund 0,4 % weniger Milch als im Vorjahresmo-
nat. Damit lag die Milchanlieferung den dritten Monat in Folge unter der Vorjahreslinie, von Januar bis Sep-
tember hatten noch expansive Tendenzen das Bild bestimmt. Dadurch ergab sich auch in der Jahressumme 
ein Plus gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt lieferten die Milcherzeuger im vergangenen Jahr rund 
32,4 Mio. t Rohmilch an die Molkereien und damit 1,5 % mehr als im Jahr 2022. 

Weniger Trinkmilch und Frischprodukte hergestellt 
Die Produktion von Milchprodukten in Deutschland war im Jahr 2023 von uneinheitlichen Tendenzen ge-
prägt. Konsummilch verzeichnete im vergangenen Jahr einen Produktionsrückgang von 1,7 %. Dabei lagen 
die Mengen im Jahresverlauf teilweise über der Vorjahreslinie und teilweise darunter. Auch die Herstellung 
von Frischprodukten wies rückläufige Entwicklungen auf. Hier fiel der Rückstand zum Vorjahr mit 0,9 % je-
doch weniger deutlich aus als bei der Konsummilch. Das Minus gegenüber 2022 kam bei den Frischproduk-
ten insbesondere durch die rückläufigen Produktionsmengen bei Milch- und Molkenmischerzeugnissen und -
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getränken zustande. Hier ging die Her-
stellungsmenge im Jahr 2023 um 2,2 % 
zurück, während Sauermilcherzeugnisse 
und Joghurt steigende Mengen aufwie-
sen. Ebenfalls unter dem Vorjahresni-
veau lag die Produktion von Sahneer-
zeugnissen sowie jene von Magermilch-
pulver.  

Käse und Butter im Plus  
Steigende Tendenzen zeigten sich im 
Jahr 2023 hingegen unter anderem bei 
der Produktion von Käse, dem in Milch-
äquivalent gemessen bedeutendsten 
Erzeugnis. Die Molkereien lenkten im 
vergangenen Jahr mehr Rohstoff in 
diese Sparte und erzeugten so 0,9 % 
mehr Käse als 2022. Während in den 

ersten vier Monaten noch weniger gekäst wurde als im Vorjahr, übertrafen die Mengen ab Mai das Vorjah-
resniveau. Und auch die Produktion von Butter bewegte sich um 1,7 % über der Vorjahreslinie. Grund dafür 
waren vor allem die teilweise deutlichen Mehrmengen im ersten Halbjahr. Den stärksten prozentualen An-
stieg verzeichnete im Jahr 2023 die Produktion von Molkenpulver. Das Vorjahresniveau wurde hier um 
3,7 % übertroffen. Nahezu im gesamten Jahresverlauf wurde dabei mehr Ware hergestellt, lediglich im April 
und im Juni wurde das Niveau von 2022 verfehlt. Auch die Produktionen von Vollmilchpulver und Kondens-
milch wiesen im Jahr 2023 Zuwächse gegenüber dem Vorjahr auf. 

 

 

Deutschland | Kurzmeldung | von Michelle Kuhn 
Deutschland exportierte 2023 mehr Milchprodukte  
(AMI) – Der deutsche Außenhandel mit Milchprodukten hat sich im Jahr 2023 uneinheitlich entwi-
ckelt. Während die Exportmengen im Vorjahresvergleich überwiegend stiegen, zeigten sich im Import 
größtenteils rückläufige Tendenzen.  

Im Kalenderjahr 2023 hat Deutschland 
überwiegend mehr Milchprodukte expor-
tiert. Insbesondere die Ausfuhren von 
Käse, dem in Produktgewicht gemessen 
wichtigsten Exportgut, sind gegenüber 
dem Vorjahr um 6,4 % auf rund 
1,4 Mio. t gestiegen. Mehr als 85 % der 
Ware ging dabei in weitere EU-Mitglied-
staaten. Auch die Exporte von Kondens-
milch fielen im Jahr 2023 höher aus. Der 
Zuwachs gegenüber 2022 belief sich auf 
17,4 %. Wie beim Käse hatte auch hier 
ein Großteil der Ware ihr Ziel innerhalb 
der EU-Binnengrenze. Molken- und Ma-
germilchpulver wurden ebenfalls in um-
fangreicheren Mengen aus Deutschland 
exportiert. Bei Molkenpulver übertrafen 
die Ausfuhren das Vorjahresniveau um 
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3,1 %, knapp 40 % der Lieferungen gingen dabei in Drittstaaten. Die Exportmenge von Magermilchpulver 
legte im Jahr 2023 um 0,9 % zu. Maßgeblich dafür war vor allem eine erhöhte Nachfrage aus Drittländern, 
während die EU-Mitgliedstaaten im vergangenen Jahr weniger Magermilchpulver aus Deutschland einführ-
ten. Die Lieferungen in Drittsaaten stiegen gegenüber 2022 um 22,8 %. Die Exporte von Butter und Butter-
fett verzeichneten im Jahr 2023 ein Plus von 4,3 % gegenüber dem Vorjahr. 

Die Ausfuhren der weiteren betrachteten Milchprodukte waren hingegen von rückläufigen Entwicklungen ge-
kennzeichnet. So ging die Exportmenge von Frischmilchprodukten im Jahr 2023 gegenüber dem Vorjahr um 
0,8 % zurück. Grund dafür waren vor allem die Rückgänge bei Joghurt und Sauermilcherzeugnissen mit Zu-
sätzen sowie bei Milchmischgetränken. Bei Vollmilchpulver lagen die Exporte um 0,6 % unter dem Vorjah-
resniveau und auch Kasein/Kaseinate wurden in geringerem Umfang ausgeführt.  

Importe überwiegend rückläufig 
Bei den Importen prägten im Vorjahresvergleich überwiegend geringere Mengen das Bild. Käse wurde ge-
genüber 2022 um 2,4 % weniger eingeführt. Dabei zeigte die deutsche Nachfrage sowohl nach Käse aus der 
EU als auch nach Ware aus Drittländern rückläufige Tendenzen. Auch Kondensmilch und Molkenpulver wur-
den im Jahr 2023 weniger umfangreich eingeführt als ein Jahr zuvor. Dabei war der Rückgang bei Kondens-
milch mit 14,3 % deutlicher ausgeprägt als bei Molkenpulver mit 9,1 %. Die Einfuhren von Butter/Butterfett 
und Kasein/Kaseinaten entwickelten sich im vergangenen Jahr ebenfalls rückläufig. Die Importe von Frisch-
milchprodukten stiegen hingegen um 5,4 %. Und auch Magermilch- und Vollmilchpulver wurden im Vergleich 
zum Jahr 2022 in größeren Mengen aus dem Ausland nach Deutschland eingeführt.  
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Übersichten  

Deutschland | Milcherzeugerpreise 
Preise für angelieferte konventionelle Kuhmilch 2023/2024 (4,0 % Fett und 3,4 % Eiweiß) 
(4,0 % Fett und 3,4 % Eiweiß), Erzeugerstandort 1) 

Euro/100 kg, ab Hof (o. MwSt.), Jahr 2023 (vorläufig) / 2024 (vorläufig)

Jahr Jan. Feb. März Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

kumu-
liert 
Jan-Jan * Jahr

Baden- '23 55,76 53,48 51,18 48,86 47,36 45,11 44,09 43,53 43,96 45,25 46,37 46,49 55,8 .
Würt.-berg '24 s 46,3 s 46,3 .
BW %  - 16,9            - 16,9  
Bayern '23 58,54 55,39 53,04 50,26 49,26 46,01 44,67 44,75 45,01 45,77 r46,28 46,59 58,5 .

'24 s 46,4 s 46,4 .
BY %  - 20,8            - 20,8  
Brandenbg./ '23 56,42 53,07 47,36 43,13 40,52 38,82 38,52 38,13 38,56 39,13 40,56 42,08 56,4 .
Berlin '24 s 43,1 s 43,1 .
BB % - 23,6            - 23,6  
Mecklenbg.- '23 54,67 49,84 44,58 41,56 39,63 38,38 37,44 37,45 37,44 38,10 39,16 40,40 54,7 .
Vorpomm. '24 s 42,4 s 42,4 .
MV % - 22,4            - 22,4  
Nieder- '23 55,80 49,79 44,20 41,96 40,22 39,33 38,85 38,73 38,62 39,69 40,53 42,27 55,8 .
sachsen '24 s 43,2 s 43,2 .
NI %  - 22,6            - 22,6  
Nordrhein- '23 57,73 53,45 48,76 44,87 42,00 40,03 38,94 38,71 38,38 38,31 38,92 40,29 57,7 .
Westfalen '24 s 41,8 s 41,8 .
NW %  - 27,6            - 27,6  
Hessen/Rheinl.- '23 58,93 55,64 52,60 48,97 46,22 43,45 41,17 40,28 40,08 39,60 39,84 40,42 58,9 .
Pflz./Saarl. '24 s 41,6 s 41,6 .
RP %  - 29,4            - 29,4  
Sachsen '23 57,34 54,15 48,60 45,28 42,48 40,62 39,93 39,69 40,05 40,23 41,74 42,98 57,3 .

'24 s 43,3 s 43,3 .
SN % - 24,5            - 24,5  
Sachsen- '23 56,52 50,80 46,18 41,99 40,04 39,32 38,76 37,91 37,95 38,77 r40,49 42,09 56,5 .
Anhalt '24 s 43,6 s 43,6 .
ST % - 22,9            - 22,9  
Schleswig-Hol./ '23 55,60 48,35 41,03 38,32 37,07 36,70 36,55 36,60 36,74 39,54 41,48 42,00 55,6 .
Hamburg '24 s 42,3 s 42,3 .
SH %  - 23,9            - 23,9  
Thüringen '23 58,38 55,32 51,77 49,09 46,64 44,55 42,77 42,48 42,52 42,69 43,45 44,34 58,4 .

'24 s 45,9 s 45,9 .
TH % - 21,3            - 21,3  
Deutschland '23 56,93 52,47 48,07 45,14 43,33 41,49 40,57 40,39 40,46 41,31 42,22 43,20 56,9 .
Euro/100 kg '24 s 43,8 s 43,8 .
D %  - 23,0            - 23,1  
Bundes- '23 57,00 52,44 48,21 45,42 43,73 41,82 40,87 40,72 40,77 41,71 42,52 43,42 57,0 .
gebiet '24 s 43,9 s 43,9 .
West %  - 23,0            - 23,0  
Bundes- '23 56,53 52,52 47,44 43,95 41,58 40,06 39,26 38,95 39,14 39,61 r40,93 42,23 56,5 .
gebiet '24 s 43,4 s 43,4 .
Ost % - 23,2            - 23,2  
1) Ohne Anlieferung von Lieferanten aus EU-Mitgliedstaaten. Zuordnung und Berechnungsbasis für die Preise ist der Auszahlungspreis der 
milchwirtschaftlichen Unternehmen an landwirtschaftliche Erzeuger. Alle Angaben ohne Umsatzsteuer. Einschließlich Zu- und Abschlägen, z.B. Zuschläge für 
Staffel, Heu- und Bergbauernmilch sowie silage- und gentechnikfreie Fütterung. Soweit nicht anders angegeben, gewogener Durchschnittspreis ohne 
Abschlusszahlungen.
Die Tabelle beinhaltet die Daten mit Stand vom 15.02.2024. Änderungen der Ergebnisse, auch für Vormonate, auf Grund von Nachmeldungen sowie von 
korrigierten Meldungen vorbehalten. Die Änderungen sind gegebenenfalls durch den Buchstaben "r" kenntlich gemacht."s" = Schätzung der AMI. "*" kumulierte 
Werte = Eigene Berechnungen AMI. "." = keine Angaben verfügbar.  Jahr = Gewogener Durchschnittspreis einschließlich Abschlusszahlungen, 
Rückvergütungen, Milchpreisberichtigungen. Quelle: AMI; BLE
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Deutschland | Milcherzeugerpreise 
Preise für angelieferte konventionelle Kuhmilch 2022/2023 (natürliche Inhaltsstoffe) 
(natürliche Inhaltsstoffe), Erzeugerstandort 1) 

  

Euro/100 kg, ab Hof (o. MwSt.), Jahr 2022 (endgültig) / 2023 (vorläufig)

Jahr Jan. Feb. März Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

kumu-
liert 
Jan-Dez * Jahr

Baden- '22 42,22 43,05 45,06 47,13 48,46 49,56 52,49 53,63 56,37 59,07 59,77 60,03 51,34 52,77
Würt.-berg '23 56,75 54,61 52,08 49,61 47,63 44,98 43,80 43,37 44,11 46,26 47,99 48,07 48,30 .
BW %  + 34,4 + 26,9 + 15,6 + 5,3 - 1,7 - 9,2 - 16,5 - 19,1 - 21,8 - 21,7 - 19,7 - 19,9 - 5,9  
Bayern '22 42,77 43,49 45,36 47,33 49,40 50,82 52,70 54,22 57,24 59,71 61,27 61,62 52,07 52,78

'23 59,96 56,81 54,21 51,38 49,97 46,37 44,87 45,08 45,64 47,15 48,30 48,66 49,90 .
BY %  + 40,2 + 30,6 + 19,5 + 8,6 + 1,2 - 8,7 - 14,9 - 16,9 - 20,3 - 21,0 - 21,2 - 21,0 - 4,2  
Brandenbg./ '22 41,36 43,96 44,95 47,31 47,87 49,87 53,08 54,82 57,75 59,20 59,61 60,03 51,51 52,15
Berlin '23 56,41 53,35 47,60 43,28 40,25 38,10 37,73 37,56 38,44 39,74 41,71 43,32 43,20 .
BB %  + 36,4 + 21,4 + 5,9 - 8,5 - 15,9 - 23,6 - 28,9 - 31,5 - 33,4 - 32,9 - 30,0 - 27,8 - 16,1  
Mecklenbg.- '22 42,39 43,71 45,44 46,71 48,22 50,57 52,84 54,50 57,04 58,61 59,17 59,54 51,50 52,48
Vorpomm. '23 55,13 50,49 45,13 41,88 39,48 37,74 36,72 37,02 37,29 38,82 40,47 41,87 41,80 .
MV %  + 30,0 + 15,5 - 0,7 - 10,3 - 18,1 - 25,4 - 30,5 - 32,1 - 34,6 - 33,8 - 31,6 - 29,7 - 18,8  
Niedersachsen/ '22 42,97 44,78 46,50 48,56 50,22 52,88 55,85 58,25 60,74 62,67 63,46 62,95 54,10 55,08
Bremen '23 57,00 51,00 45,37 42,87 40,54 39,04 38,43 38,70 38,89 40,89 42,41 44,14 43,30 .
NI %  + 32,6 + 13,9 - 2,4 - 11,7 - 19,3 - 26,2 - 31,2 - 33,6 - 36,0 - 34,7 - 33,2 - 29,9 - 20,0  
Nordrhein- '22 42,06 42,94 44,64 45,97 47,85 50,87 54,23 56,05 57,87 59,91 61,03 61,76 52,03 53,32
Westfalen '23 59,18 54,93 50,21 46,02 42,44 39,84 38,66 38,82 38,72 39,35 40,67 42,04 44,30 .
NW %  + 40,7 + 27,9 + 12,5 + 0,1 - 11,3 - 21,7 - 28,7 - 30,7 - 33,1 - 34,3 - 33,4 - 31,9 - 14,9  
Hessen/Rheinl.- '22 41,21 41,97 43,90 45,88 47,82 50,15 54,24 56,18 57,82 59,39 60,58 61,12 51,61 53,06
Pflz./Saarl. '23 60,08 56,85 53,80 49,99 46,63 43,31 40,89 40,36 40,46 40,72 41,55 42,08 46,50 .
RP %  + 45,8 + 35,5 + 22,6 + 9,0 - 2,5 - 13,7 - 24,6 - 28,2 - 30,0 - 31,4 - 31,4 - 31,1 - 9,9  
Sachsen '22 41,60 44,86 45,78 48,02 49,13 50,31 54,27 56,05 58,50 60,09 60,59 60,75 52,45 52,76

'23 57,65 54,61 48,93 45,49 42,27 39,94 39,06 38,96 39,66 40,54 42,62 43,93 44,50 .
SN %  + 38,6 + 21,7 + 6,9 - 5,3 - 14,0 - 20,6 - 28,0 - 30,5 - 32,2 - 32,5 - 29,7 - 27,7 - 15,2  
Sachsen- '22 41,87 43,52 44,92 47,37 48,55 50,66 54,20 55,70 58,22 59,26 60,48 60,98 52,07 52,61
Anhalt '23 56,81 51,36 46,65 42,25 39,94 38,71 38,00 37,42 37,77 39,37 r41,70 43,28 42,80 .
ST %  + 35,7 + 18,0 + 3,9 - 10,8 - 17,7 - 23,6 - 29,9 - 32,8 - 35,1 - 33,6 - 31,1 - 29,0 - 17,8  
Schleswig-Hol./ '22 44,33 45,25 47,43 51,11 53,41 55,49 57,31 59,17 60,50 61,64 62,00 61,75 54,89 55,79
Hamburg '23 56,55 49,34 41,98 38,97 37,36 36,51 36,34 36,69 37,03 40,58 42,99 43,56 41,40 .
SH %  + 27,6 + 9,0 - 11,5 - 23,8 - 30,0 - 34,2 - 36,6 - 38,0 - 38,8 - 34,2 - 30,6 - 29,4 - 24,6  
Thüringen '22 42,08 43,63 45,06 46,87 48,31 50,05 53,36 54,89 57,05 59,01 60,07 60,69 51,71 52,37

'23 58,90 55,98 52,34 49,62 46,77 44,12 42,11 42,00 42,35 43,21 44,52 45,46 47,30 .
TH %  + 40,0 + 28,3 + 16,2 + 5,9 - 3,2 - 11,9 - 21,1 - 23,5 - 25,8 - 26,8 - 25,9 - 25,1 - 8,5  
Deutschland '22 42,59 43,90 45,64 47,75 49,49 51,56 54,32 56,14 58,54 60,48 61,44 61,58 52,71 53,64
Euro/100 kg '23 58,01 53,61 49,09 45,98 43,67 41,34 40,29 40,37 40,73 42,39 43,92 44,93 45,40 .
D %  + 36,2 + 22,1 + 7,6 - 3,7 - 11,7 - 19,8 - 25,8 - 28,1 - 30,4 - 29,9 - 28,5 - 27,0 - 13,9  
Bundes- '22 42,77 43,86 45,72 47,85 49,73 51,86 54,50 56,36 58,73 60,77 61,80 61,88 52,92 53,92
gebiet '23 58,29 53,75 49,39 46,40 44,21 41,80 40,72 40,84 41,17 42,93 r44,37 45,29 45,80 .
West %  + 36,3 + 22,5 + 8,0 - 3,0 - 11,1 - 19,4 - 25,3 - 27,5 - 29,9 - 29,4 - 28,2 - 26,8 - 13,4  
Bundes- '22 41,85 44,03 45,30 47,31 48,46 50,31 53,57 55,23 57,77 59,29 59,98 60,36 51,88 52,50
gebiet '23 56,84 53,04 47,85 44,23 41,43 39,42 38,48 38,38 38,91 40,14 r42,04 43,42 43,70 .
Ost %  + 35,8 + 20,5 + 5,6 - 6,5 - 14,5 - 21,6 - 28,2 - 30,5 - 32,6 - 32,3 - 29,9 - 28,1 - 15,8  

1) Ohne Anlieferung von Lieferanten aus EU-Mitgliedstaaten. Zuordnung und Berechnungsbasis für die Preise ist der Auszahlungspreis der 
milchwirtschaftlichen Unternehmen an landwirtschaftliche Erzeuger. Alle Angaben ohne Umsatzsteuer. Einschließlich Zu- und Abschlägen, z.B. Zuschläge für 
Staffel, Heu- und Bergbauernmilch sowie silage- und gentechnikfreie Fütterung. Soweit nicht anders angegeben, gewogener Durchschnittspreis ohne 
Abschlusszahlungen.
Die Tabelle beinhaltet die Daten mit Stand vom 15.02.2024. Änderungen der Ergebnisse, auch für Vormonate, auf Grund von Nachmeldungen sowie von 
korrigierten Meldungen vorbehalten. Die Änderungen sind gegebenenfalls durch den Buchstaben "r" kenntlich gemacht."s" = Schätzung der AMI. "*" kumulierte 
Werte = Eigene Berechnungen AMI. "." = keine Angaben verfügbar.  Jahr = Gewogener Durchschnittspreis einschließlich Abschlusszahlungen, 
Rückvergütungen, Milchpreisberichtigungen. Quelle: AMI; BLE

http://www.ami-informiert.de/


Spiegel Milcherzeugung 02/2024 | Seite 16 
 

© AMI Agrarmarkt Informations-Gesellschaft. Wir erarbeiten alle Marktinformationen mit äußerster Sorgfalt, eine 
Haftung schließen wir jedoch aus. Alle Rechte vorbehalten. Abdruck, Auswertung und Weitergabe nur mit aus-
drücklicher Genehmigung. Mehr dazu unter: www.AMI-informiert.de   
 

Deutschland | Milcherzeugerpreise 
Preise für angelieferte ökologisch/biologisch erzeugte Kuhmilch 2023/2024 
(4,0 % Fett und 3,4 % Eiweiß), Erzeugerstandort 1) 

 

  

Jahr Jan. Feb. März Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

kumu-
liert 
Jan-Jan * Jahr

Baden- '23 63,83 62,56 60,44 57,80 57,05 56,82 55,23 54,49 54,74 57,18 57,29 57,26 63,8 59,04
Würt.-berg '24 s 57,2 s 57,2 .
BW %  - 10,3            - 10,3  
Bayern '23 62,79 61,63 60,67 59,46 58,21 57,25 55,31 54,60 54,62 55,37 55,44 55,57 62,8 57,85

'24 s 55,7 s 55,7 .
BY %  - 11,3            - 11,3  
Niedersachsen/ '23 64,25 63,17 62,69 61,07 59,27 58,34 57,62 56,96 57,30 57,51 57,74 57,81 64,2 59,39
Bremen '24 s 57,7 s 57,7 .
BB % - 10,2            - 10,2  
Nordrhein- '23 60,59 59,53 57,74 56,04 53,36 52,12 52,47 51,34 51,47 51,92 52,01 52,27 60,6 56,13
Westfalen '24 s 53,4 s 53,4 .
MV % - 11,8            - 11,8  
Hessen/Rheinl.- '23 r 61,20 r 60,17 r 59,06 r 57,84 r 56,77 r 55,58 r 54,55 r 54,39 r 54,39 r 54,42 r 54,44 54,55 61,2 57,01
Pflz./Saarl. '24 s 55,2 s 55,2 .
RP %  - 9,8            - 9,8  
Schleswig-Hol./ '23 65,23 64,30 62,48 57,81 56,26 55,60 54,25 55,16 55,59 56,25 r 57,32 57,68 65,2 62,49
Hamburg '24 s 55,4 s 55,4 .
RP %  - 15,0            - 15,0  
Deutschland '23 r 62,80 61,70 60,56 r 58,93 r 57,57 r 56,55 r 55,04 r 54,44 r 54,52 r 55,36 55,51 55,66 62,8 58,19
Euro/100 kg '24 s 55,9 s 55,9 .
D %  - 11,0            - 11,0  
Bundes- '23 r 62,88 r 61,74 r 60,56 r 58,91 r 57,56 r 56,68 r 55,20 54,58 r 54,69 r 55,56 55,68 55,79 62,9 58,15
gebiet '24 s 55,9 s 55,9 .
West %  - 11,0            - 11,0  
Bundes- '23 62,05 61,23 60,49 59,08 57,66 55,32 53,66 53,27 53,04 53,67 54,12 54,56 62,1 58,60
gebiet '24 s 55,2 s 55,2 .
Ost % - 11,1            - 11,1

Euro/100 kg, ab Hof (o. MwSt.), Jahr 2023 (vorläufig) / 2024 (vorläufig)

1) Ohne Anlieferung von Lieferanten aus EU-Mitgliedstaaten. Zuordnung und Berechnungsbasis für die Preise ist der Auszahlungspreis der milchwirtschaftlichen 
Unternehmen an landwirtschaftliche Erzeuger im jeweiligen Preisgebiet. Alle Angaben ohne Umsatzsteuer. Einschließlich Zu- und Abschlägen. Soweit nicht anders 
angegeben, gewogener Durchschnittspreis ohne Abschlusszahlungen.
Die Tabelle beinhaltet die Daten mit Stand vom 15.02.2024 Änderungen der Ergebnisse, auch für Vormonate, auf Grund von Nachmeldungen sowie von korrigierten 
Meldungen vorbehalten. Die Änderungen sind gegebenenfalls durch den Buchstaben "r" kenntlich gemacht."s" = Schätzung der AMI. "*" kumulierte Werte = Eigene 
Berechnungen AMI. "." = keine Angaben verfügbar.  Jahr = Gewogener Durchschnittspreis einschließlich Abschlusszahlungen, Rückvergütungen, 
Milchpreisberichtigungen. Quelle: AMI; BLE

http://www.ami-informiert.de/


Spiegel Milcherzeugung 02/2024 | Seite 17 
 

© AMI Agrarmarkt Informations-Gesellschaft. Wir erarbeiten alle Marktinformationen mit äußerster Sorgfalt, eine 
Haftung schließen wir jedoch aus. Alle Rechte vorbehalten. Abdruck, Auswertung und Weitergabe nur mit aus-
drücklicher Genehmigung. Mehr dazu unter: www.AMI-informiert.de   
 

Deutschland | Futtermittel | Einkaufspreise der Landwirtschaft 
Einkaufspreise der Landwirte für Futtermittel 
Lose, frei Hof, in EUR/t ohne MwSt. 

 

Uneinheitliche Preisentwicklung bei ungewöhnlich ruhiger Nachfrage 
Der Umsatz mit Heu und Stroh bewegt 
sich in den meisten Bundesländern nicht 
einmal im Rahmen saisonüblicher Men-
gen. Das Kaufinteresse für Stroh ist ver-
halten, regional werden besondere Qua-
litäten gesucht, für die dann auch Auf-
gelder durchgesetzt werden können. 
Insbesondere in Schleswig-Holstein zie-
hen die Raufutterpreise an. Ansonsten 
spiegeln die Steigerungen der Abgabe-
preise vor allem die gestiegenen Trans-
portkosten wider. HD-Strohballen wer-
den mit 115 EUR/t knapp 3 % über Vor-
monat bewertet und damit nun auch 
über Vorjahreslinie. Großballen sind mit 
105,50 EUR/t marginal teurer als im 
Vormonat, bauen damit den Preisab-
stand zum Februar 23 allerdings aus. 

Auch für Heu werden die Forderungen ab Hof angehoben, für HD-Ballen deutlicher als für Großballen. Für 
Heu werden in Bundesdurchschnitt im Februar 24 mit 158 EUR/t für HD-Ballen ab Hof 5,7 % mehr verlangt 
als im Vormonat, Großballen liegen mit knapp 129 EUR/t marginal unter Vormonatslinie. Die regionalen 
Preisdifferenzen sind groß und spiegeln die heterogenen Ernten wider. Über Maissilage wurde in den zu-
rückliegenden Tagen kaum gesprochen, die Preise sind unverändert. Käufer und Verkäufer sind weiterhin 
selten am Markt. Im Schnitt bleiben die Forderungen bei 47,85 EUR/t und weisen damit zur Vorjahreslinie 
ein Minus von 2,2 % auf.   

AMI-Preiserfassung 
Feb 2024

ab 14. ab 17./18.

Schleswig-Holstein 358,00  325,00  360,00  345,00  170,00  180,00  175,00  165,00  
Mecklenburg-Vorpommern 326,83  341,00 E 359,50  344,50  86,67  86,67  115,00  106,60  
Brandenburg 358,00  490,50  434,38  391,50  102,50  98,33  -  146,67  
Niedersachsen Ost 378,00  430,00  -  -  140,00  105,00  212,50  165,00  
Sachsen-Anhalt 368,75  490,50  463,50  409,33  85,00 E 141,67  142,50  127,50  
Niedersachsen West 370,50  421,00  370,00  360,00  130,00  100,00  200,00  145,00  
Westfalen-Lippe 371,00 E -  378,00 E 366,00 E 90,00  85,00  140,00  115,00  
Nordrhein 354,00 E -  378,00 E 366,00 E 90,00  85,00  140,00  115,00  
Rheinland-Pfalz 387,90  379,50  428,70  411,00  105,00  92,00  190,00  130,00  
Saarland 396,25  -  -  -  -  -  -  -  
Hessen 378,75  391,00  416,00  408,00  125,00  110,00  175,00  158,33  
Thüringen 384,63  540,00  509,25  438,50  105,00  80,00  136,67  87,50  
Sachsen 394,00  500,43  640,00 E 502,00 E 85,00 E 70,00 E 133,75  102,50  
Bayern 365,10  444,70  369,00  358,50  125,00  103,00  133,00  119,00  
Baden-Württemberg 400,00  425,00  390,00  390,00  -  -  -  -  
Südbaden 479,45  558,83  597,70  539,08  -  -  -  -  
Durchschnitt 374,86  439,33  394,90  376,24  115,38  105,56  157,78  129,47  
Vormonat 387,41  449,74  415,18  399,25  112,08  104,88  149,27  129,74  
Tendenz              

Einzelfuttermittel

Groß- Groß-
ballen

Geflügelfutter
Mastfutter für Puten

Lebenswoche
HD- HD-

Alleinfutter Endmast- 
für futter für 

Legehennen  Hähnchen BallenBallen

Weizenstroh1) Wiesenheu1)

ballen

E = Einzelmeldung, nicht im Durchschnitt enthalten.
Quelle: AMI/LK/MIO
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Deutschland | Rinderschlachtungen 
Rinderschlachtungen in Deutschland 
Gewerbliche Schlachtungen und Hausschlachtungen, in Stück 

 

Deutschland | Schlachtviehpreise 
Amtliche Preisfeststellungen für Schlachtrinder in Deutschland 
Außerhalb der Märkte, frei Schlachtstätte, nach Schlachtgewicht und Fleischhandelsklassen abgerechnet 

 

Ochsen Bullen* Kühe Färsen Kälber Jungrinder Rinder  ges.

Stück Stück Stück Stück Stück Stück Stück
Jan 2.423 89.219 87.502 43.983 23.530 1.754 248.411
Feb 2.321 76.377 76.743 40.759 23.467 1.490 221.157
Mrz 3.188 106.245 96.059 53.759 27.908 1.806 288.965
Apr 2.226 82.179 70.590 38.312 22.064 1.325 216.696
Mai 2.881 97.054 71.200 44.605 26.293 1.356 243.389
Jun 2.613 93.261 74.740 42.355 25.049 1.227 239.245
Jul 2.070 81.600 76.209 38.691 22.928 1.096 222.594
Aug 2.315 92.795 84.372 38.740 24.535 1.251 244.008
Sep 2.742 92.029 91.047 42.423 24.955 1.387 254.583
Okt 3.498 97.734 96.377 48.179 26.034 1.721 273.543
Nov 4.770 115.397 101.788 57.734 25.076 2.170 306.935
Dez 2.610 96.826 82.761 44.719 24.720 1.255 252.891

Summe 33.657 1.120.716 1.009.388 534.259 296.559 17.838 3.012.417
8,9 -0,4 -0,2 0,3 -2,4 -0,6 -0,3 

11.810 454.125 318.013 167.610 44.842 3.123 999.523
10,7 0,0 0,7 1,3 -0,1 4,2 0,5

*) = Bullen umfassen Jung- u. Altbullen. Quelle: AMI nach Destatis 

 in t
% Vj.

Jahr                   
Monate
2023

% Vj.

Bundesmittel in Euro/kg Schlachtgewicht (o. MwSt.)

Jahr Jan. Feb. März Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr
Färsen '23 4,66 4,65 4,69 4,56 4,57 4,42 4,27 4,31 4,35 4,28 4,11 4,13 4,42
E-P '24 4,17 4,17
BW %  - 10,5 - 10,5
Jungbullen '23 5,17 5,06 4,99 4,72 4,67 4,51 4,41 4,58 4,65 4,68 4,73 4,78 4,75
E-P '24 4,79 4,79
BY %  - 7,4 - 7,4
Kühe '23 3,92 4,00 4,11 4,09 4,11 3,95 3,81 3,79 3,76 3,59 3,33 3,35 3,82
E-P '24 3,47 3,47
BB %  - 11,5 - 11,5
Kühe '23 4,42 4,45 4,56 4,56 4,59 4,50 4,35 4,31 4,32 4,19 3,95 3,95 4,35
U3 '24 4,03 4,03

%  - 8,8 - 8,8
Kühe '23 4,21 4,27 4,38 4,37 4,40 4,28 4,13 4,10 4,11 3,95 3,69 3,67 4,13
R3 '24 3,76 3,76

%  - 10,7 - 10,7
Kühe '23 3,96 4,03 4,15 4,13 4,17 4,02 3,86 3,88 3,86 3,67 3,40 3,40 3,88
O2 '24 3,49 3,49

%  - 11,9 - 11,9
Kühe '23 4,11 4,17 4,26 4,25 4,29 4,10 3,97 4,00 3,95 3,75 3,48 3,48 3,98
O3 '24 3,60 3,60

%  - 12,4 - 12,4
Kühe '23 3,41 3,49 3,57 3,56 3,61 3,44 3,30 3,33 3,30 3,12 2,83 2,82 3,32
P2 '24 2,91 2,91

%  - 14,7 - 14,7
Kälber '23 5,33 5,42 5,47 5,18 5,54 5,44 5,17 5,19 5,25 5,30 5,27 5,48 5,34
E-P '24 5,28 5,28

%  - 0,9 - 0,9
Quelle: AMI nach BLE
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